
Konzil der Jugend

Am August 1974 wurde in Taize, einem orf 1n Burgund, das AKOnzil der Jugend
eröffnet, dem über zwanzıgtausend Junge Menschen AaUuUSs aller Welt teilnahmen und
dem Vertreter der großen Konftessionen (Kard Jan Wıllebrands VO Römischen Eın-
heitssekretarıiat, Philıpp Potter VO Weltkirchenrat) durch iıhre Anwesenheıit ine be-
sondere Bedeutung verliehen. Eın Satz. der in der üblichen Nachrichtenschwemme Uul-

tergeht und dem höchstens iın der Kırchenpresse Beachtung geschenkt wırd. Deshalb
mu InNna Iragen: Was deutet diese Information an” Was bedeutet S1C für Kırche und
Welt? Wurde wıeder einma|] 1n einem nebensächlichen Ereign1s ine schnellebige KGl
gendbewegung“ diagnostiziert? Können Gespräche und Gottesdienste iırgendwo ın
Burgund einen Vergleıch MIt dem orofßen Vatıiıkanıischen Konzıiıl aushalten? Solche
Fragen außern Skepsis und Befürchtung, enthalten zugleıch Verwunderung und Er-
Staunen, verbergen auch Hoffnung. Könnten nıcht jJunge Menschen einmal das ZUWERE
bringen, W Aas den Erwachsenen bısher nıcht gelang: Einheit und Friıeden?

In Taıze, selit 1940 autf Anregung VO Roger Schutz ine ökumenische Brüder-
gemeınschaft wuchs, versammelten sıch se1it den sechziger Jahren W1e€e aut geheimen Be-
fehl zusehends mehr Junge Menschen AaUus aller Welt, AUS allen Konfessionen. Heraus-
gefordert durch die Studentenunruhen der Jahre 967/68 erkannten dıe Mönche 1n der
Begegnung MIt den Jugendlichen ıne LEUEC Aufgabe. Die allyährlichen TIreften ührten
dazu, da{fß oger Schutz ın Absprache MIt eiınem internationalen Leıtungsteam Jugend-
licher Ostern 1970 das „Konzıl der Jugend“ ausrief: A dıese ‚fIrohe Nachrichrt‘
leben, o1Dt 1U eın Miıttel, eın Instrument; und ıch kündıge euch jetzt Wı  7 WCI-

den eın Konzıil de; Jugend verwirklichen.“ Um welche frohe Nachricht handelt sıch?
Um diese: „Der auterstandene Christus kommt, ummn 1m Innersten des Menschen eın est
lebendig werden lassen. Er bereitet u1ls einen Frühling der Kırche, eiıner Kırche, dıe
über keine Machtmiuittel mehr verfügt, bereit, MIt allen teilen, eın Ort sıchtbarer (3e-
meınschaft tür die n Menschheit. Er wırd genügend Phantasie und Mut geben,
einen Weg der Versöhnung bahnen. Er wırd u1ls bereit machen, Leben hinzu-
veben, damıt der Mensch nıcht mehr pter des Menschen ce1!“

Seıt der Ankündigung des „Konzıls der Jugend“ bereiteten sıch Jugendliche ın aller
Welr in leinen Zellen VOT uüund dıes der Maxıme: Kampf und Kontemplatıion.
Also Versenkung 1n das Geheimnis des Menschen und des sıch oftenbarenden Gottes
un Eınsatz für die Unterdrückten. Das Konzıl der Jugend“, das innerhalb e1ines Jah-
Tes auch ın allen anderen Kontinenten eröftnet werden soll, oll „keıine bürokratische
Bewegung se1n. Es sol] seiın Modell nıcht 1n den gewohnten Strukturen ofhizieller Kon-
STESSE mıiıt ıhrem Gefolge VO Abstimmung, Abänderungsanträgen, Ommıssıonen und
dem Anspruch der Repräsentatıvıtät haben Es wırd seın Ww1e eın Fluß, der sıch in die
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Weıte ergle(ßt, W 1e eın Gewebe, das entsteht 1ın Asıen wüuürde INan Sdapen W1€e ein KOtOs:
der erblüht.“ Eıne charısmatische ewegung! Für S1€e oilt „Das Provisoris  e 1St grund-
legend für alles  «

Die Urteile über das ‚Konzıl der Jugend“ sınd wıdersprüchlıich. Dıie Skepsis mancher
Verantwortlicher beruft sıch auf den Idealismus junger Menschen und auf i1ne „ tVDISCH:
französische Mentalıtät, die leicht den Boden den Füßen verlieren Aassen. Sıe be-
fürchten, da{ß die Enttäuschung über das Nıchterreichbare die Jugendlichen noch armer
mache. Andere wıederum, dıe 1in Taize eiınmal dabei Al sınd betrofften VO Ernst
und Heıterkeit jJunger Menschen, werden mi1t dem Eindruck betender, diskutierender,
lachender, fragender, schweıigender und hıltsbereiter jJunger Menschen nıcht schnell ter-
t1g Beginnt hier doch Neues, das für alle Bedeutung hat? Für den Men-
schen ırgendwo in eınem ort Indiens oder 1n den Slums VO Parıs? Für die Einheit
der Kırchen? „Zukunft und Jugend gehören 3920881 Neın, iıch habe keine Sorge um

dıe Zukunft. Eın Frühling der Kırche steht VOTr der Tür Enchält das Wort VO KogerS ©8 88 S 8 D O a © ı S a e Schutz nıcht doch ıne Wahrheit?
Ist die Einheit VO  e Begeisterung und Realıtätsbezug schon i1ne erstaunliche Verbin-

dung, könnte INa  e} in der Berufung aut den österlichen Christus und 1m Respekt VOT

den Strukturen der Kırche noch mehr den Grund finden, da{fß die Utopie VO Taize
Welr und Kırche veräiändern kann. In den bisherigen Jugendbewegungen, den bürger-
lıchen und studentischen, standen sıch Begeisterung und Realıitätsbezug gegenselt1g 1mM
Weg, INa  e kann 191 agecn Mırt der Begeisterung wuchs die Verkennung der Realıtät.
Im „Konzıl der Jugend“ wırd 11U versucht, AaUuSs der zentralen christlichen Botschaft,
der Auferstehung Jesu, das scheinbar Unvereinbare vereinen: Geist und Tat. Be-
geisterung und soz1ale Veränderung und dıes 1m Hınblick aut d1ıe Gemeinschaft miıt
allen Wenn Roger Schutz seıne inspırıerende Funktion weıterhıin ausübt, kann INa  }

hoffen, da{fß sowohl ine esoterische Spirıtualität W 1€ eın soz1al-politischer Horizontalis-
IHNUS vermıeden werden. Seıine Absıcht 1St, ZAUS eiınem Okumenismus der Parallelität
einem redlichen Okumenismus finden, eıner allmählich wachsenden Einheit der
Kırche, deren Strukturen anzuerkennen sınd und in der „der Hırt für alle“. der Papst,
1ne unabdingbare Rolle spielt. Er 111 also keine „Sonderkırche der Reinen“. Er schaut
auf die konkrete Kırche. Mıt ıhr 111 jene Jungen Menschen wıeder machen,
dıe sıch ıhr entfiremdet haben A Ich liebe diese ‚pilgernde Kirche‘, die 1n Rom 1St,; und
iıhren Bıschof.“ Eın Wort Roger Schutz’ Wırd Zu Wort der Jugendlichen werden?
der werden dıe Mönche VO  . Taıze, der suggestiven Parole „Klassenkampf“ erlegen,

Ende VOTL einem pseudosozialen un zugleich pseudochristlichen Desaster stehen?
Nıcht we1lt VO  —; Taı1ze lıegt Cluny. Aus Burgund kam schon einmal iıne Bewegung,

dıe Kırche und Welr tief pragte Warum sollte INa  m, 1n eiıner Zeıt, 1ın der dıe Jungen
Menschen erstmals eınem nıcht übersehenden Selbstbewußtsein gefunden haben,
nıcht Jugendlichen die Chance geben, auft iıhre Art „Reformer“ VO Kırche und Welt

werden? Roman Bleistein SJ
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